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Wenn nichts mehr kreucht und fleucht
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Gefahren für das Leben in der Siedlung

Was kann ich da tun?



Leben im Boden
Alles beginnt mit dem Boden

In einer Hand voll Boden sind mehr Lebewesen als Menschen auf der Erde

Aufgaben: 
◦ Zersetzung organischer Substanzen

◦ Durchmischung des Bodens

◦ Durchlüftung des Bodens

◦ Lockern des Bodens

→ Fruchtbarkeit des Bodens
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Erhard Poßin (abgebildet in: JEDICKE, E. (1989): Boden - Entstehung, Ökologie, Schutz. Ravensburg: O. Maier, S. 68)



Gefahren für das Leben im Boden
◦ Versiegelung

◦ Lebensraumverlust

◦ Erhöhtes Hochwasserrisiko

◦ Stärkere Erwärmung

◦ Verdichtung
◦ Reduktion des Porenvolumens

◦ Reduktion Wasseraufnahmefähigkeit

◦ Verunreinigung
◦ mit organischen und anorganischen Stoffen

◦ Aufnahmepotential ausgeschöpft

◦ Erosion



Quelle: Land Vorarlberg

Dornbirn 30er Jahre



Quelle: Land Vorarlberg

14,7 ha/Tag in Österreich 

→ 7,2 m²/s
(Quelle: Umweltbundesamt)

Dornbirn 2015



Leben im Offenland
Ausgangpunkt ist immer der Boden

Unterschiedliche Pflanzenarten
◦ Nährstoffverfügbarkeit

◦ Nutzung

http://www.gartengnom.net/naehrstoffe-fuer-pflanzen/



Leben im Offenland
Intensive Fettwiese: 10-20 Pflanzenarten

Traditionelle Fettwiese: ca. 30 Arten

Magerwiese: bis 70 Arten

Pro Pflanzenart ca. 10 Tierarten



Strukturvielfalt statt Eintönigkeit

© Alfred Havlicek



Fakten Insektensterben
Letzten 27 Jahren mehr als 75% weniger Fluginsektenbiomasse in 
Schutzgebieten

Ca. 80% der Pflanzen von Insekten bestäubt

Nahrungsquelle für viele Tierarten

für 60% aller Vogelarten Nahrung

Starker Rückgang bei Wiesenvogelarten

http://www.bund-rvso.de/vogelsterben-ursachen.html



Fakten Wiesenbrüter Vorarlberg
◦ Kiebitz: 80er Jahre 200-300 Paare, heute 70

◦ Großer Brachvogel: 2002 18-22 Paare, heute 4-5

◦ Bekassine: 1988 ca. 20 Paare, heute max. 1

◦ Feldlerche: 2002 30-40 Brutpaare, heute vereinzelt

→ Ausgestorben: Uferschnepfe, Rebhuhn



Gefahren für das Leben im Offenland
◦ Intensivierung

◦ Düngung

◦ Mehr Schnitte

◦ Nutzungsaufgabe

◦ Verbuschung

◦ Einsatz von Pestiziden

◦ Eintrag von Stickstoff über die Luft

◦ Neophyten
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Ludescherberg 50er Jahre
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Ludescherberg 2015



Leben in der Siedlung
Wichtiger Lebensraum für viele Insekten

Bedeutung nimmt zu

Eignung abhängig von der Gestaltung

Große Strukturvielfalt

Viele Nützlinge
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https://www.welt.de/wissenschaft/article111764195/Kohlmeisen-sind-Verlierer-der-Erderwaermung.html#cs-Tempo-des-Klimawandels-ueberfordert-Kohlmeisen.jpg

bis zu 50 Kilogramm Insekten



Gefahren für das Leben in der Siedlung
◦ Lichtverschmutzung

◦ Pestizide

◦ Unkrautvernichtungsmittel

◦ Strukturarmut

◦ „zu sauber“

◦ Artenarmut

◦ Nicht heimische Pflanzenarten



Was kann ich tun?
◦ Wildes Eck

◦ Magerwiese ansäen

◦ Vogelfreundliche Hecke pflanzen

◦ Heimische Pflanzen verwenden

◦ Pflanzen verblühen lassen

◦ Verzicht auf Pestizide und Unkrautvernichtungsmittel

◦ Lichtverschmutzung reduzieren

◦ Laub liegen lassen

◦ Insektenhotel aufstellen

◦ Fassadenbegrünung



Konklusion
Es liegt in unserer Hand etwas zu tun


